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Ein interessanter Neufund für die ostafrikanisdie Küste:'

Haliophis guttatus Rüppell ^^^^ i yoTi'^

(Pisces, Perciformes, Congrogadidae)

Von Fritz Terofal
HARVARD

UN1VERSITÌJ
Eine Fischausbeute aus Mombasa/Kenya, die mir Herr H. W i e -

g a n d t in dankenswerter Weise zur Bearbeitung überließ, enthielt

u. a. einen Vertreter der Familie Congrogadidae. Die Untersuchung
des Exemplares ergab, daß es sich um Haliophis guttatus Rüppell
handelt. Da diese interessante Fischart bisher von der ostafrikani-

schen Küste nicht bekannt war (s. u.: Verbreitung), soll der Neufund
im folgenden näher beschrieben werden.

Haliophis guttatus Rüppell, 1828

? 1775 Muraena guttata Forsskâl, Descript. Animal.: 22, No 1

1828 Haliophis guttatus Rüppell, Atlas, Fische roth. Meer.: 49—50,

Taf. 12, Fig. 2

Material: 1 adultes Weibchen, ZSM-Nr. 23 766; Mombasa/Ke-
nya, Import H. W i e g a n d t / Krefeld, 15. VII. 1968.

Maße (in mm): Ttl 118.6, Stdl 106.3, Körperhöhe (üb. d. Afteröff-

nung) 13.5, Kopflänge 16.5, Kopfbreite 7.8, Schnauzenlänge 4.3, Au-
gendurchmesser 3.8, Interorbitalregion 2.1.

Beschreibung: D 1/46, A 36, C 11, P 11, V fehlend, Kiemen-
hautstrahlen 4, Reusendornen 10.

Körper aalähnlich langgestreckt, seitlich zusammengedrückt. Kör-
perhöhe 7.8 mal, Kopflänge 6.4 mal in der Standardlänge enthalten.

Kopf zugespitzt, seitlich stark zusammengedrückt. Schnauze spitz,

etwas länger als der Augendurchmesser, 3.8 mal in der Kopflänge
enthalten. Mundspalte leicht schräg ansteigend, ziemlich weit; der

Hinterrand des Oberkiefers reicht bis unter die Augenmitte, der Un-
terkiefer ragt etwas vor. Lippen breit, dick. Vordere Nasenöffnung
mit kurzer Röhre, die hintere dicht vor dem Auge, nicht tubulär.

Auge relativ groß, 4.3 mal in der Kopflänge enthalten. Interorbital-

region schmal, etwas gewölbt, 7.8 mal in der Kopflänge enthalten,

ohne tentakelähnlichen Fortsatz. Kleiner, spitzer Stachel am Kie-

mendeckel. Kiemenöffnungen kurze, senkrechte Schlitze vor der Ba-
sis der Brustflossen. Kiemenhäute mit dem Isthmus verwachsen.

Bezahnung: Oberkiefer mit 46 kegelförmigen Zähnen in der

Außenreihe, die nach vorne zu etwas an Höhe zunehmen. An der

Symphyse ein Paar kräftigere, zugespitzte, leicht nach innen gebo-

gene Zähne. Hinter dieser Hauptreihe befinden sich im vorderen
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Kieferdrittel 2 Reihen kleiner, stumpf kegelförmiger Zähne. Unter-

kiefer mit 52 Zähnen in der Außenreihe, ansonsten ähnlich gestaltet.

Pflugscharbein mit einem halbmondförmigen Band kleiner, kegel-

förmiger Zähne. 11 Reusendornen auf dem 1., rechten Kiemenbogen.
Beschuppung: Körper mit sehr kleinen, zarten Rundschuppen be-

deckt, die tief in die sehr feinkörnige Haut eingebettet sind. Schup-

penkleid des Kopfes weitgehend reduziert; nur die Wangen und Kie-

menvordeckel sind beschuppt, außerdem finden sich 5 bzw. 6 winzige

Schuppen am Oberrand des Kiemendeckels.
Die Seitenlinie steigt in einem kurzen Bogen nach oben (bis etwa

in Höhe des 1. D-Strahles) und senkt sich dann wieder herab, um von
der Höhe des 5.—6. D-Strahles an in der Körpermitte gerade bis zur

Schwanzflossenbasis zu verlaufen. In ihrem geraden Abschnitt ist sie,

vor allem vorne, nur schwer zu erkennen, da die Röhrchen unregel-

mäßig und weit auseinanderstehen (r 24, 1 18 Röhrchen).

Die lange Rückenflosse beginnt über dem letzten Drittel der Brust-

flossen mit einem kurzen, kräftigen Stachelstrahl. Die übrigen Strah-

len sind weich und gegliedert; sie nehmen gegen die Schwanzflosse

hin etwas an Höhe zu, wobei der letzte Strahl ein wenig länger als

der postorbitale Kopfteil ist. Die ähnlich gestaltete Afterflosse (jedoch

ohne Stachelstrahl) beginnt unter dem 12. D-Strahl. Sie ist etwas
weniger hoch als die Rückenflosse: der letzte Strahl erreicht etwa
^/lo des letzten D-Strahles. Beide sind durch eine Membran mit der

länglich-zugespitzten Schwanzflosse (^U Kopflänge) verbunden. After

und Urogenitalöffnung liegen dicht vor dem Beginn der Afterflosse.

Paariger Eierstock.

Haliophis guttatus Rüppell, 1828

Färbung (Alkoholpräparat): Kopf und Körper hellbraun, gegen die

Schwanzflosse zu dunkler werdend, fast schwarzbraun. Unterseite

von Kopf und Bauch heller. Kopfoberseite und Körper mit zahlrei-

chen dunkelbraunen Flecken übersät, die sich auf der hinteren Kör-
perhälfte zu schmalen, unterbrochenen Querbinden zusammenschlie-
ßen. Oberhalb der Kiemenöffnung (über dem Beginn der Seitenlinie)

findet sich auf beiden Seiten ein großer, schwarzbrauner Ocellus mit

hellem Randsaum. Von der Schnauzenspitze verläuft längs der Schei-

tellinie bis zum Beginn der Rückenfiosse ein schmaler, heller Strei-

fen. Der Vorderkörper ist außerdem mit hellen, runden Flecken

(etwa von Pupillengröße) übersät, die in unregelmäßigem Abstand
zu einander stehen; gegen die Schwanzflosse zu treten sie immer
spärlicher in Erscheinung. Die Brustflossen sind hell und ungefleckt,

die Rücken-, After- und vor allem die Schwanzflosse dagegen dunkel-
gefärbt und die Membran der Rücken- und Afterflosse außerdem mit

zwei Fleckenreihen verziert, wobei die Flecken am Flossenansatz am
größten sind.
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Verbreitung : Haliophis guttatus war bisher vom Roten Meer
(R ü p p e 1 1 , 1828; Klunzinger, 1871), von Südafrika (Smith,
1952) und von der Felsküste von Karachi (Klausewitz, 1961)
her bekannt. Mit unserem Bericht wird nun auch das Vorkommen
dieser Art an der ostafrikanischen Küste bei Mombasa bestätigt. Sie
soll dort sehr häufig anzutreffen sein (mundi. Mitteilg. v. H. W i e -

g a n d t).

Diskussion: Ob die von Forsskal, 1775, auf Seite 22 un-
ter der Nr. 1 beschriebene Art Muraena guttata mit der von R ü p -

pell, 1828, S. 49—50 und den nachfolgenden Autoren beschriebenen
Art Haliophis guttatus identisch ist, erscheint fraglich: Forsskal
erwähnt in seiner Beschreibung einen „callus elatus inter oculos"
(wohl einen tentakelförmigen Fortsatz im Interorbitalbereich, ähn-
lich wie ihn die von Nielsen, 1961 neubeschriebene Gattung und
Art Pholioides thomaseni aufweist) und 6 (statt 4) Kiemenhautstrah-
len. Nach Mitteilung von Klausewitz & Nielsen, 1965, S. 12,

existiert jedoch der Typus von Muraena guttata nicht mehr, so daß
eine Nachprüfung nicht möglich ist.

Am nächsten verwandt ist unsere Art wohl mit Haliophis malaya-
nus M. Web., 1909, aus der australischen Region. Diese Art unter-
scheidet sich jedoch u. a. durch eine unvollständige Seitenlinie und
eine höhere Anzahl von Flossenstrahlen in der Rücken- (1/58—62)

und Afterflosse (50) (Beaufort & Chapman, 1951). Außerdem
befindet sich bei dieser Art der hellgesäumte Ocellus auf dem Kie-
mendeckel.
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